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Abb. 1: Allodia (Brachycampta) westerholti sp. n.

1 : Hypopygium (ventral)

2: linke Hypopyghälfte (Innenansicht)

gefärbt. Mesonotum braun, Humeralregion und Seitenteile des Mesonotum gelb. Scutel-

lum braun. Postnotum bräunlich, seitlich aufgehellt. Pleuren bis auf die bräunlichen Me-
tapleuren hell-gelblich gefärbt. 2 kräftige, abwärts gebogene Propleuralborsten vorhan-

den; 2 kräftige und 2 schwächere Borsten auf den Seiten des Pronotums. Schwarze Dis-

kalborsten auf dem Mesonotum deutlich erkennbar. 2 sehr kräftige Scutellarborsten.

Halteren weiß. Abdomen dunkelbraun; die Seiten der Tergite 1-4 breit gelb; Gelbfär-

bung auf den Tergiten 3 und 4 proximal fast bis zur Mitte der Tergite übergreifend. Ter-

git 5 mit kleinen, gelben Seitenflecken, Tergit 6 ganz dunkel. Hypopygium (Abb. 1)

groß, gelb. Beine gelb;Mitteltibiemit20 a-Borsten (a = anterior, bzw. innen) in doppel-

ter Reihe, 5 d-Borsten (d = dorsal), 8 p-Borsten (p = posterior, bzw. außen) und 7 v-

Borsten (v = ventral). Beborstung der Hintertibien: 11 a, 9 d, p. Flügel klar; Sc kurz,

mündet in R; R5 verläuft gerade bis zum Flügelrand; Stiel der m-Gabel und r-m gleich

lang. cu-Gabelbasis deutlich vor r-m. Analader kurz. Squama mit 8 Randhaaren. Flügel-

länge 3,2 mm.

Systematische Beziehungen:

Alle bisher beschriebenen, rezenten Arten des Subgenus Brachycampta Winnertz sind

genitalmorphologisch sehr deutlich differenziert und weisen keine Ähnlichkeiten im

Hypopygbau auf; dies gilt auch für die neue Art Allodia (Brachycampta) westerholti.

Die neue Art ist dem Grafen Ignaz von und zu Westerholt und Gysenberg gewidmet, der mir

freundlicherweise die Erlaubnis zur Durchführung der Emergenzuntersuchungen in seinem Wald-

gelände gab.
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,0,05mm,

Abb. 2: Zygomyia matilei sp. n.

1 : Hypopygium (ventral)

2: Ventralansicht des rechten, dorsalen Stylomers

3: Aedeagalkomplex (ventral)

4: Analtergit (dorsal)

Zygomyia matilei sp. n. (Abb. 2)

Holotypus Cf , Annaberger Bach bei Bonn, 3. 7. 1976, leg. N. Caspers.

Kopf braun; Rüssel, Taster und Basalglieder der Antennen gelb. Antennengeißel bis

auf eine basale Aufhellung des ersten Geißelglieds bräunlich gefärbt. Mesonotum, Scutel-

lum und Postnotum braun; kleine helle Flecken in der Humeralregion, oberhalb des Flü-

gelansatzes und vor dem Scutellum. Pleuren braun; unterer Teil der Pteropleuren etwas

aufgehellt. 2 Propleuralborsten; Mesopleuren mit 9, Pteropleuren mit 2 kräftigen Bor-

sten sowie einigen schwächer ausgebildeten Haaren. 4 kräftige und 2 schwächere Scutel-

larborsten vorhanden. Halteren schmutzig-weiß. Abdomen einheitlich dunkelbraun.

Hypopygium (Abb. 2) hellbräunlich. Coxen gelb. Beine sowie Tibialsporne bräunlich.

Mittelschienen mit 5 d-Borsten und je 2 a-, bzw. p-Borsten. Nur 1 schwache Ventral-

borste an den Mittelschienen ausgebildet. Der längere Tibialsporn II erreicht ^3 der

Länge des Metatarsus IL Hinterschiene mit 5 d-Borsten und 6 p-Borsten. Flügel gelb-

lich tingiert. Umgebung der Queradern etwas verschattet, jedoch kein deutlicher Zen-

tralfleck vorhanden, m^ und m2 nur im apikalen Drittel mit sehr schwachen Makrotri-

chien besetzt. Flügellänge 2,15 mm.
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Systematische Beziehungen:

Die neue Art Zygomyia matilei ähnelt im Hypopygbau der Art Zygomyia setosa Ba-

rendrecht (Barendrecht 1938). Mit dieser teilt sie auch das Merkmal nur einer kurzen

Ventralborste auf den Mittelschienen, während die übrigen Artvertreter der Gattung Zy-

gomyia Winnertz zwei deuthche Ventralborsten aufweisen.

Die neue Art ist Herrn Dr. L. Matile (Paris) gewidmet, der mir bei der Einarbeitung in die Syste-

matik der europäischen Mycetophiliden sehr behilflich gewesen ist.

Zygomyia pseudohumeralis sp. n. (Abb. 3)

Holotypus Cf, Annaberger Bach bei Bonn, 7. 7. 1976, leg. N. Caspers.

Paratypus: IcT (in coli, mea), Annaberger Bach bei Bonn, 3. 7. 1976, leg. N. Caspers.

0,05 mnn

Abb. 3: Zygomyia pseudohumeralis sp. n.

1 : Hypopygium (ventral)

2: Ventralansicht des linken, dorsalen Stylomers

3: Aedeagalkomplex (ventral)

4: Analtergit (dorsal)
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Kopf braun, Rüssel bräunlich, Taster gelb. Basalglieder der Antennen und proximale

Hälfte des ersten Geißelgliedes hellbraun, Antennengeißel dunkelbraun. Mesonotum

braun mit kleinen, gelben Humeralflecken. Scutellum, Postnotum und Pleuren einheit-

lich braun. Coxen gelb, ebenso die Femora, Tibien und Tibialsporne. Tarsen sowie die

Mittel- und Hinterfemora entlang der dorsalen Mittellinie verdunkelt. Mittelschienen

mit 5 d-Borsten, 2 a-Borsten, 2 p-Borsten und 2 v-Borsten. Hinterschienen mit 5 d-

Borsten und 7 p-Borsten. Flügel gelblich tingiert, insbesondere die Umgebung der

Adern c, r^ und rs; deutlicher Zentralfleck vorhanden, m^ und m2 fast in ihrem gesamten

Verlauf mit Makrotrichien besetzt; nur unmittelbar hinter der Gabelbasis fehlen die Ma-

krotrichien auf einer Länge, die der Länge des m-Gabelstieles entspricht. Flügellänge

2,3 mm.

Systematische Beziehungen:

Die neue Art Zygomyia pseudohumeralis kommt im Hypopygbau der Art Zygomyia

humeralis (Wiedemann) am nächsten. Dieser Beziehung wird auch durch die Namenge-

bung der neuen Art Rechnung getragen.
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